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Regenerative Energiewirtschaft im Juli 
Interview: Österreichs Wirtschaftsminister Mitterle hner *** Das CO 2 Länder-Ranking 2008 
 

Australien: Runderneuertes Förderprogramm 
Australien plant mit dem Rene-
wable Energy Target ein runder-
neuertes Förderprogramm für 
erneuerbare Energien an den 
Start zu bringen. Nach dem Vor-
läuferprogramm aus dem Jahr 
2001 soll mit dem neuen Prog-

ramm nun der Ausbau regenerativer Energieer-
zeugung weiter vorangetrieben werden. Bis zum 
Jahr 2020 sieht der Plan vor, dass 20 Prozent 
des Stroms aus erneuerbaren Energien gewon-
nen werden. Klimaschutzministerin Penny Wong 
gibt dabei das Ziel einer Vervierfachung des 
Stromanteils auf 45.000 GWh aus. Insbesondere 
die Regionalregierung in Queensland erwartet 
einen Investitionsschub von bis zu zwei Mrd. Euro 
für erneuerbare Energien in ihrer Region und will 
die entsprechenden Genehmigungsverfahren 
beschleunigen. Neben Solar- und Windenergie-
Projekten soll die Geoenergie einen Schwerpunkt 
darstellen. 
 
RENIXX World im Juli fester 
Der RENIXX World hat im Juli um 1,90 Prozent 
(+14,99 Punkte) zugelegt und notiert bei 803,78 
Punkten. Die größten Gewinner sind der taiwane-
sische Solarzellen-Hersteller Motech (+56,7%, 
2,57 Euro), der kanadische Regenerativ-Energie-
Erzeuger Canadian Hydro Developers (+50,5%, 
3,22 Euro) sowie der chinesische Windenergie-
Getriebe-Produzent China High-Speed Transmis-
sion (+25%, 1,80 Euro). Bei Canadian Hydro war 
ein Übernahmeangebot des kanadischen Ener-
gieunternehmens TransAlta Auslöser für den 
Kurssprung. Verlierer sind der Getriebeproduzent 
Hansen Transmissions (-15,9%, 1,54 Euro) auf-
grund schwacher Quartalszahlen sowie die So-
larwerte von Q-Cells (-13,3%, 12,63 Euro), Everg-
reen Solar (-6,4%, 1,47 Euro) und Yingli (-4,1%, 
9,30 Euro). 

 RENIXX-Chart: http://www.iwr.de/renixx-online 

UK: Große Pläne für Kopenhagen 
Der britische Energieminister Ed 
Miliband hat nun die seit länge-
rem angekündigte Erneuerbare 
Energiestrategie der britischen 
Regierung vorgestellt. Bis 2020 
ist geplant, den Anteil Erneuerba-
ren Energien auf 30 Prozent der 

Gesamtenergieproduktion zu steigern. Zudem 
sollen die Treibhausgasemissionen massiv ge-
senkt und Pläne umgesetzt werden, die es den 
Hausbesitzern ermöglichen, vor Ort regenerative 
Energie zu erzeugen. Miliband sagte bei der Vor-
stellung der Pläne: „Großbritannien hat gezeigt, 
welche Position wir im Dezember in Kopenhagen 
vertreten werden. In fünf Monaten müssen wir 
eine Vereinbarung treffen, um den Klimawandel 
zu stoppen. Es ist deshalb notwendig, jetzt die 
Weichen zu stellen.“  
 
Photovoltaik: „Goldene Zeiten“ in China? 

China hat Details zu seinen PV-
Förderplänen bekanntgegeben. 
Das Programm „Golden Sun“ 
sieht eine Förderung für Projekte 
mit einer Gesamtleistung von 
640 MW vor, jedoch werden pro 
Provinz maximal 20 MW geför-

dert. Daneben werden in der nahen Zukunft zu-
sätzliche Pläne für Einspeisevergütungen und 
Förderprogramme erwartet. China verfolgt das 
Ziel, bis 2011 zwei und bis 2020 zehn Gigawatt 
PV-Leistung zu installieren. IBC-Solar Vorstand 
Udo Möhrstedt: „Die angestrebten 2 GW Leistung 
bis 2011 sind ein hehres Ziel, wenn man bedenkt, 
dass es in China noch keine landesweite Installa-
teur-Infrastruktur gibt. Mit Großprojekten wäre 
das Ziel durchaus zu erreichen. Allerdings bleibt 
abzuwarten, ob Golden Sun tatsächlich ein Licht-
blick für die PV-Branche wird. Vor allem für aus-
ländische Unternehmen gibt es noch enorme 
Genehmigungshürden.“ 

Wirtschaftsdaten im Jul i 2009 auf einen Blick                            05.08.2009 

RENIXX® (Renewable  
Energy Industrial Index) 

Stand 
31.07.09 

Stand 
30.06.09 

Performance 
Monat Juli Jahr 2009  

803,78 788,79 +1,90 % +14,98 % 

 
2009 

Geschäfts-
klimaindex  

Pellets*  
€/t 

Bioethanol  
ct/l 

Biodiesel  
ct/l 

Brent Oil**  
US-$/Barrel 

(future) 

Jul 109,1 212,54 89,9 106,9 70,39 (Sept) 

Jun 107,9 203,79 92,1 108,0 69,04 (Aug) 

Daten: IWR, *DEPV/Solar Promotion GmbH,** ICE  RENIXX: www.iwr.de/renixx  
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Gamesa zieht 200 MW-Projekt an Land 
Gamesa hat einen Großauftrag aus China erhal-
ten. Für Windparks in der Inneren Mongolei soll 
der spanische Produzent Anlagen mit einer Ge-
samtleistung von 200 MW an den Energie-
Projektierer und -Erzeuger China Huadian liefern. 
Für weitere Windenergieprojekte von Huadian 
wurde zusätzlich ein Memorandum of Understan-
ding unterzeichnet, nachdem Gamesa weitere 
Anlagen mit einer Gesamtleistung von 100 MW 
liefern soll. Im Bereich Photovoltaik wird Q-Cells 
im Rahmen eines Joint Ventures mit dem US-
amerikanischen Hersteller von Siliziumscheiben 
MEMC Electronic Materials großflächige Solar-
parks errichten. Das erste gemeinsame Projekt ist 
eine 50 MW PV-Anlage im bayrischen Strasskir-
chen.  

 

 
Interessante neue Projekt-Ausschreibungen lie-
gen vor. Für ein Wasserkraftprojekt in Indien soll 
die gesamte elektromechanische Ausrüstung 
geliefert werden. Zudem gibt es neben einer PV-
Ausschreibung in Taiwan auch in Italien eine 
entsprechende Bekanntmachung. Hier hat eine 
Kommune die Lieferung von Solarzellen ausge-
schrieben. 

Geschäftsklima stabil - Aussichten verhalten 
Nach den Unsicherheiten in den letzten Monaten 
hat sich die Stimmung in der regenerativen Ener-
giebranche weiter verbessert. Das IWR-
Konjunkturbarometer erreicht im Juli 109,1 Punk-
te (Juni: 107,9 Punkte). Während die aktuelle 
Geschäftslage positiv bewertet wird, fällt aller-
dings die Einschätzung für die kommenden 6 
Monate verhaltener aus. Auch die aktuelle Ex-
portlage wird besser bewertet als das erwartete 
Auslandsgeschäft im zweiten Halbjahr.�

 http://www.iwr.de/geschaeftsklima 
 

Wind: Erstes Halbjahr 2009 schwach 
Das diesjährige Windjahr erweist sich in Deutsch-
land bislang eher als laues Lüftchen und bescher-
te den Windmüllern bisher eine deutlich unter den 
Erwartungen liegende Windertragsernte. Nach 
dem IWR-Windertragsindex wurden im Land-
schaftsraum Binnenland insgesamt 41 Prozent 
des im 10-jährigen Mittel 1999 – 2008 zu erwar-
tenden Jahresertrages erwirtschaftet. Normaler-

weise hätten die Betreiber im ersten Halbjahr 
knapp 53 Prozent des Jahresertrages erzielt. 
Damit ist das Windjahr 2009 im Binnenland bis-
lang um fast 12 Prozent schwächer als im 10-
jährigen Mittel. Im Küstenraum erreichten die 
Windparks bisher etwa 44 Prozent des Jahreser-
trages, ein Minus von gut 10 Prozent. 

 http://www.iwr.de/windindex 

IWR-Windertragsindex – 1. Halbjahr 2009  

 Binnenland  Küste  

Monat 

Ist -Stand 
Index 09 
kumuliert  

Differenz 
1999-2008 

kumuliert 

Ist -Stand 
Index 09 
kumuliert 

Differenz 
1999-2008 
kumuliert 

Januar 9,5 % -5,4 % 8,2 % -5,3 % 

Februar 16,9 % -9,0 % 15,6 % -8,7 % 

März 25,8 % -9,9 % 23,8 % -11,2 % 

April 29,9 % -12,0 % 28,5 % -13,7 % 

Mai 36,3 % -11,7 % 36,7 % -11,7 % 

Juni 41,0 % -11,6 % 44,3 % -10,2 % 
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Das Ziel war 1997 klar: 5 Prozent weniger CO 2 
Im Jahr 1997 beschließen die Staaten der Welt in 
Kyoto aufgrund des deutlichen Temperaturan-
stiegs in den letzten 100 Jahren, die Treibhaus-
gas-Emissionen zu senken. Zu diesem Zweck 
verpflichten sie sich zu CO2-Minderungszielen bis 
zum Jahr 2012. Als Basisjahr für die Reduktion 
wird das Jahr 1990 gewählt, die CO2-Emissionen 
belaufen sich auf 22,7 Mrd. t. Das ehrgeizige Ziel 
des Protokolls ist eine Emissionssenkung um 5,2 
Prozent, d.h. auf rd. 21,5 Mrd. t bis 2012. 
 

Quelle: IPCC 
 

Emissionen steigen bis 2008 um 40 Prozent �
Die Realität zeigt, dass alle bisherigen Bemühun-
gen nicht von Erfolg gekrönt sind. Im Gegenteil: 
Die weltweiten Emissionen sind bis 2008 im Ver-
gleich zum Basisjahr 1990 um fast 40 Prozent auf 
31,5 Mrd. t. gestiegen. Die gewaltigen Zuwächse 
in den Schwellenländern und vor allem die Ent-
wicklung in China und den USA (S. 4) überlagern 
die kleineren Fortschritte in eurasischen Staaten. 
Die Folge sind bis zum heutigen Tag ungebremst 
steigende Emissionen (s. Grafik).  
Dr. Hans Schipper vom süddeutschen Klimabüro 

an der Universität Karlsruhe zur 
Entwicklung der Emissionen: 
„Viele Länder sind in ihrer Ent-
wicklung aufgrund der Wirtschaft-
lichkeit noch stark von fossilen 
Brennstoffen abhängig. Die breite 
Unterstützung und die Klima-

schutzinitiativen von der regionalen bis zur inter-
nationalen Ebene zeigen jedoch, dass Klima-
schutz zunehmend ernst genommen wird.“ 

 
 
 
 

 

CO2-Ausstoß: China überholt USA 
Der Ausstoß von CO2-Emissionen hat sich vor 
allem seit der Jahrtausendwende drastisch be-
schleunigt. Der größte CO2-Emittent ist heute 
China, vor den USA, Russland, Indien und Japan. 
Damit ist die IWR-Prognose aus dem Jahr 2006 
eingetroffen. Deutschland findet sich auf dem 
sechsten Rang wieder. China hat den Ausstoß 
von 1990 bis 2008 um knapp 180 Prozent gestei-
gert. Auch Südkorea (+158%), Indien (+125%), 
die USA (+17%) und Japan (+18%) haben deut-
lich zugelegt. Rückläufige Zahlen sind in einigen 
Ländern Europas und Eurasiens zu beobachten. 
Allein rd. 22 Prozent der weltweiten Emissionen 
entfallen auf China, knapp 20 Prozent auf die 
USA. Um die Kyotoziele noch zu erreichen, 
müssten die Staaten rd. 10 Mrd. Tonnen CO2 in 
den nächsten drei Jahren einsparen.  
 

IWR: 500 Mrd./a - Globaler EE-Investitionsplan 
Das Kyoto-Protokoll ist im Ergebnis gescheitert. 
Zwar wurden im Jahr 2008 bereits weltweit über 

120 Mrd. Euro in regenerative 
Anlagen (Strom, Wärme, Treib-
stoffe) investiert, aber auch die-
ses Investitionsvolumen reicht 
noch nicht aus, um den bisheri-
gen Trend aufzuhalten.  
„Um den steigenden fossilen 

Energieverbrauch zu bremsen und die globalen 
CO2-Emissionen zu stabilisieren, ist mindestens 
eine Vervierfachung der weltweiten direkten In-
vestitionen in regenerative Energieanlagen auf 
jährlich rd. 500 Mrd. Euro notwendig“, so IWR-
Direktor Dr. Norbert Allnoch. „Dieses Volumen 
kann erreicht werden, wenn der länderspezifische 
CO2-Ausstoß an einen globalen EE-Investitions-
plan gekoppelt wird. Die Verknüpfung von CO2-
Emissionen an zu tätigende Erneuerbare-
Energie-Investitionen im eigenen Land ermöglicht 
einen nachvollziehbaren und transparenten Ver-
teilungsschlüssel“, so Allnoch weiter. In der Ta-
belle (S. 4) ist ablesbar, welche EE-Investitionen 
(Euro) jeder Staat jährlich im eigenen Land an-
schieben müsste, wenn der CO2-Ausstoß mit 10 
bzw. 20 Euro pro Tonne bewertet wird.  
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Das CO2 Länder -Ranking 2008  und d ie Beiträge zum g lobale n EE-Investitionsplan  
 Land  1990 

CO2 

(Mio. t)  

2008 
CO2 

(Mio. t) 

Reale Änd erung  
1990-2008  

(%) 

Kyoto -Ziel  
bis 2012  

(%) 

EE-Investit ionsplan  
(Mrd. Euro pro Jahr) 

[10 €/t] [20 €/t] 

�� � China 2.452 6809,7 +178 - 68,1 136,2 

�� � USA 5.461 6369,8 + 17 -7* 63,7 127,4 

�� � Russland 2.369 1687,6 - 29 0 16,9 33,8 

�� � Indien 626 1408,5 +125 - 14,1 28,2 

�� � Japan 1.179 1391,5 + 18 - 6 13,9 27,8 

�� � Deutschland 1.029 857,3 - 17 - 21 8,6 17,2 

	� � Südkorea 257 663,5 + 158 - 6,6 13,3 


� � Kanada 485 658,3 + 44 - 6 6,6 13,2 

�� � Großbritannien 625 581,8 - 7 - 12,5 5,8 11,6 

��� � Iran 199 513,5 + 158 - 5,1 10,3 

��� � Saudi-Arabien 242 490,7 + 103 - 4,9 9,8 

��� � Italien 440 482,8 + 10 - 6,5 4,8 9,7 

��� � Südafrika 329 481,8 + 46 - 4,8 9,6 

��� � Mexiko 283 458,1 + 62 - 4,6 9,2 

��� � Brasilien 246 439,5 + 79 - 4,4 8,8 

��� � Frankreich 416 428,0 + 3 0 4,3 8,6 

�	� � Australien 279 381,6 + 37 + 8 3,8 7,6 

�
� � Spanien 238 380,0 + 60 + 15 3,8 7,6 

��� � Indonesien 151 376,7 + 149 - 3,8 7,5 

��� � Taiwan 136 340,0 + 150 - 3,4 6,8 

��� � Polen 382 337,9 - 12 - 6 3,4 6,8 

��� � Ukraine 757 327,2 - 57 0 3,3 6,5 

��� � Türkei 142 295,1 + 108 - 3,0 5,9 

��� � Niederlande 219 262,6 + 20 - 6 2,6 5,3 

��� � Thailand 88 253,5 + 188 - 2,5 5,1 

��� � Kasachstan 250 207,8 - 17 - 2,1 4,2 

�	� � VAE 76 194,2 + 156 - 1,9 3,9 

�
� � Ägypten 92 192,0 + 109 - 1,9 3,8 

��� � Belgien & Luxemburg 140 182,8 + 31 - 7,5; -28 1,8 3,7 

��� � Singapur 73 175,6 + 141 - 1,8 3,5 

��� � Argentinien 104 171,0 + 64 - 1,7 3,4 

��� � Venezuela 105 170,0 + 62 - 1,7 3,4 

��� � Pakistan 65 165,3 + 154 - 1,7 3,3 

��� � Malaysia 67 152,4 + 127 - 1,5 3,0 

��� � Usbekistan 133 125,5 - 6 - 1,3 2,5 

��� � Tschechische Republik 168 123,4 - 27 - 8 1,2 2,5 
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*Die USA hatten an den Verhandlungen in Kyoto teilgenommen, das Protokoll im Anschluss jedoch 
nicht ratifiziert. 
 

Quelle: IWR 2009,  Daten: BP Statistical Review, EU , UNFCC; Berechnung: IWR, BMWi 

 Land  1990 
CO2 

(Mio. t)  

2008 
CO2 

(Mio. t) 

Reale Änd erung  
1990-2008  

(%) 

Kyoto -Ziel  
bis 2012  

(%) 

EE-Investit ionsplan  
(Mrd. Euro pro Jahr) 

[10 €/t] [20 €/t] 

�	� � Griechenland 81 109,3 + 35 + 25 1,1 2,2 

�
� � Algerien 74 100,2 + 35 - 1,1 2,0 

��� � Rumänien 169 93,8 - 44 - 8 0,9 1,9 

��� � Hong Kong (zu China) 41 77,9 + 90 - 0,8 1,6 

��� � Kuwait 26 74,8 + 188 - 0,7 1,5 

��� � Österreich 61 74,2 + 22 - 13 0,7 1,5 

��� � Philippinen 40 73,5 + 84 - 0,7 1,5 

��� � Chile 34 70,5 + 107 - 0,7 1,4 

��� � Portugal 46 64,9 + 41 +27 0,6 1,3 

��� � Weissrussland 111 64,7 - 42 - 0,6 1,3 

�	� � Ungarn 71 60,4 - 15 - 6 0,6 1,2 

�
� � Kolumbien 52 59,6 + 15 - 0,6 1,2 

��� � Turkmenistan 36 57,3 + 59 - 0,6 1,1 

��� � Katar 17 56,3 + 231 - 0,6 1,1 

��� � Schweden 61 55,1 - 10 + 4 0,6 1,1 

��� � Finnland 52 54,4 + 5 0 0,5 1,1 

��� � Dänemark 56 53,6 - 4 - 21 0,5 1,1 

��� � Bulgarien 75 52,8 - 30 - 8 0,5 1,1 

��� � Bangladesch 17 52,3 + 208 - 0,5 1,0 

��� � Schweiz 45 44,8 - 0,4 - 8 0,5 0,9 

�	� � Irland 27 44,2 + 64 + 13 0,4 0,9 

�
� � Norwegen 35 41,5 + 19 + 1 0,4 0,8 

��� � Slowakei 55 40,8 - 26 - 8 0,4 0,8 

��� � Neuseeland 29 39,0 +34 0 0,4 0,8 

��� � Peru 20 33,8 + 69 - 0,3 0,7 

��� � Ecuador 13 30,2 + 132 - 0,3 0,6 

��� � Azerbaidschan 60 30,1 - 50 - 0,3 0,6 

��� � Litauen 37 17,3 - 53 - 8 0,2 0,3 

��� � Island 2 3,4 + 70 + 10 0,03 0,07 

�� Restl. Mittlerer Osten 182 356,9 + 96 - 3,6 7,1 

�� Restl. Afrika 188 277,4 + 48 - 2,8 5,5 

�� Restl. Süd-/ Mittelamerika 157 262,8 + 67 - 2,6 5,3 

�� Restl. Asien und Pazifik 176 256,6 + 46 - 2,6 5,1 

�� Restl. Europa & Eurasien 301 189,9 - 37 - 1,9 3,8 

 Welt 22.682 31.511,2 + 39 - 5,2 315,1 630,2 
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Biomasse: 5 Mio. Euro für Kompetenzzentrum 
In Kiel wurde das Kompetenz-
zentrum Biomassenutzung ge-
gründet. Das Gesamtbudget des 
Kompetenzzentrums beträgt für 
die Projektlaufzeit (2009-2012) 
5,2 Mio. Euro, wobei das schles-
wig-holsteinische Wissen-

schaftsministerium mit 3,63 Mio. Euro den größ-
ten Teil trägt. „Bei uns stehen im Bereich Bio-
energie die Themen Biogas und Biomasse im 
Vordergrund. Forschungsüberschneidungen mit 
dem 2008 installierten Deutschen Biomasse-
Forschungszentrum in Leipzig sehe ich nicht, da 
Kontakte auf Beiratsebene bestehen und wir ver-
wandte Projekte abstimmen“, so Sprecher Prof. 
Urban Hellmuth. 

AAE setzt auf Hybridkraftwerke 
Hybrid- oder Kombikraftwerke 
werden vielfach als Zukunftsmo-
dell bei den erneuerbaren Ener-
gien erachtet. Der Ökostroman-
bieter AAE aus Österreich leistet 
bei der Umsetzung Pionierarbeit. 
Geschäftsführer Klauss sieht in 

dem Konzept den entscheidenden Baustein zur 
Etablierung der erneuerbaren Energien: „Wir 
haben bereits erfolgreich mehrere Kombikraft-
werke realisiert, bei denen Kleinstauseen als 
Speicher für Wind-, Wasser-, Sonnen- und Bio-
gasenergie eingesetzt werden. Inzwischen ist das 
System soweit ausgereift, dass es in der Lage ist, 
nach präzisen Energiefahrplänen zu erzeugen“, 
so Klauss weiter. 

Größtes PV-Testlabor in Nordamerika am Start 
Underwriters Laboratories (UL), 
ein Unternehmen für Produktsi-
cherheitstests und Zertifizierun-
gen mit Stammsitz in den USA, 
hat die Erweiterung seines PV-
Testlabors in San Jose (Kalifor-
nien) zum nach eigenen Anga-

ben größten und vielseitigsten Testlabor seiner 
Art in Nordamerika abgeschlossen. Aufgrund des 
dynamisch wachsenden Marktes sollen weitere 
Kapazitäten aufgebaut werden. Andreas Entze-
roth, Manager Industrial Operations bei UL: „Mit-
telfristig werden wir zwei neue Testlabore eröff-
nen, in Deutschland im Frankfurter Raum sowie 
eines in Japan, beide im Jahr 2010.“ 

Neue EE-Studiengänge in Hamburg & Lüchow 
Die HAW Hamburg hat im Zu-
sammenhang mit der Gründung 
des „Competence Center für 

Erneuerbare Energien“ ein neues Studienprog-
ramm für Bachelor- und Masterstudiengänge 
entwickelt. Auch an der Energieakademie Lüchow 
kann ab Oktober berufsbegleitend ein neuer Mas-
terstudiengang für Erneuerbare Energien belegt 
werden. 

Kanada: Großfusion in der Geothermie 
Die vier kanadischen Geothermieunternehmen 
GTO Resources, Polaris Geothermal, Western 
GeoPower und Ram Power haben eine Absichts-
erklärung über die Fusion zu einem neuen, bör-
sennotierten Unternehmen unterzeichnet. „Im 
Vordergrund steht der bessere Zugang zu Fi-
nanzmitteln für die Realisierung von Projekten“, 
erklärt John Clark, CFO der Polaris Geothermal. 
„Eine Ausweitung der Aktivitäten nach Europa ist 
derzeit aber nicht geplant“, so Clark weiter. 

Verband fordert Biogaseinspeisegesetz 
Der Fachverband Biogas fordert 
ein Erneuerbares-Gas-Einspeise-
gesetz. Da die Gaseinspeisung 
derzeit noch deutlich unter den 
angepeilten Werten liege, pocht 
der Verband darauf, dass per 
Gesetz eine Abnahme- und An-

schlusspflicht sowie feste Vergütungssätze fest-
geschrieben werden. „Wir liegen mit der Biogas-
einspeisung weit hinter dem, was möglich ist“, 
sagt Josef Pellmeyer, Präsident des Fachverban-
des Biogas. „Mit einem effizienten Erneuerbaren-
Gas-Einspeisegesetz kann die Biogas-Branche 
bis zum Jahr 2030 mindestens zehn Mrd. Kubik-
meter Biomethan jährlich in das deutsche Er-
dgasnetz einspeisen“, so Pellmeyer. 

Taiwan senkt PV-Förderung 
Taiwan hat eine sofortige Senkung der PV-
Fördersätze angekündigt Die derzeit maximale 
Summe von umgerechnet ca. 4.600 US-Dollar 
soll um rd. 20% auf ca. 3.670 US-Dollar gekürzt 
werden. Weiterhin werden maximal 50% der Ge-
samtinstallationskosten gefördert. Die Regierung 
reagiert damit auf die fallenden Modulpreise.  

RENIXX: Jetzt 11 Stunden volle Handelszeit 
Je nach Handelsumsatz gingen 
bisher die Xetra (bis 17:30 Uhr) 
oder Frankfurter Kurse (bis 
20:00 Uhr) in den RENIXX Index 
ein. Neu ist jetzt, dass nach den 

Settlement-Kursen auf Xetra bis 20 Uhr die 
Frankfurter Kurse aller 30 RENIXX-Titel in den 
Index einfließen, so dass der RENIXX-World an 
elf Stunden eines Handelstages durchgehend 
berechnet werden kann. Dies ist derzeit an kei-
nem anderen Handelsplatz der Welt möglich. 
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IWR-Interview 
 

Reinhold Mitterlehner 
Wirtschaftsminister der Republik Österreich 

„Mit den erneuerbaren Energien 
gegen die Wirtschaftskrise!“ 

 

IWR: Herr Minister, in Österreich haben regene-
rative Energiequellen wie Wasserkraft und Bio-
energie traditionell einen hohen Anteil an der 
Energieerzeugung (Strom und Wärme). Zudem 
sind bereits 20.000 bis 30.000 Arbeitsplätze in 
der regenerativen Energiewirtschaft entstanden. 
Auf der anderen Seite stagniert der Ausbau der 
Windkraft und im Biotreibstoffsektor sind Sie 
möglicherweise auf Importe angewiesen, um die 
EU-Vorgaben erfüllen zu können. Sind Sie mit der 
bisherigen Bilanz zufrieden? 
 

Mitterlehner:  Unsere Bilanz kann sich gerade im 
europaweiten Vergleich sehen lassen. Österreich 
ist derzeit schon die Nummer vier beim Anteil 
erneuerbarer Energieträger am Gesamtver-
brauch, vor allem aufgrund der besonders hohen 
Nutzung von Wasserkraft und Biomasse. Wir sind 
in diesem Bereich exzellent aufgestellt und auch 
besonders zukunfts-fit. 
 
IWR: Zusammen mit Bundesumweltminister Niko-
laus Berlakovich entwickeln Sie derzeit die Ener-
giestrategie Österreich, auch um die EU-
Vorgaben zu erfüllen. Können Sie die geplanten 
Schwerpunkte und Maßnahmen in den Bereichen 
Strom, Wärme und Treibstoffe grob skizzieren? 
 

Mitterlehner:  Offiziell präsentieren wir die Ener-
giestrategie Anfang nächsten Jahres, aber unser 
großes Ziel ist schon jetzt fix: Im Jahr 2020 sollen 
34 Prozent des Endenergieverbrauchs aus er-
neuerbaren Quellen gedeckt werden können. 
Derzeit tagen rund 100 hochkarätige Experten in 
verschiedenen Arbeitsgruppen, um die nötigen 
Maßnahmen für die Energiestrategie zu diskutie-

ren und vorzubereiten. Mir ist vor allem wichtig, 
dass hier ein transparenter Prozess stattfindet, in 
dem sich alle Seiten wiederfinden. Unsere 
Schwerpunkte sind aber nicht nur erneuerbare 
Energien, sondern auch Energieeffizienz und 
Versorgungssicherheit. Gerade die jüngste Gas-
lieferkrise hat das Problem der Importabhängig-
keit drastisch aufgezeigt. Daher sehe ich die neue 
Nabucco-Pipeline, bei der Österreich eine wichti-
ge Rolle spielt, als zentralen Mosaikstein, um die 
Versorgungssicherheit ganz Europas zu erhöhen. 
Nabucco ist aber nicht gegen Gazprom oder ge-
gen andere Projekte gerichtet, sondern ist als 
Ergänzung zu russischem Gas  zu sehen. Die 
Partnerschaft mit Russland bleibt für uns von 
großer Bedeutung. 
 
IWR: Österreich erzeugt zwar rund 40 Milliarden 
kWh Strom aus erneuerbaren Energien, verkauft 
aber auch einen Teil des Wasserkraftstroms bzw. 
den Umweltnutzen, unter anderem nach Deutsch-
land. Mit dem Ökostromexport müssen Sie 
zwangsläufig mehr fossile Energieträger importie-
ren und schwächen so letztendlich die nationale 
CO2-Bilanz noch weiter. Ist der vieldiskutierte 
weitere Ausbau der Wasserkraft in diesem Zu-
sammenhang nicht zwingend notwendig? 
 

Mitterlehner:  Leider sind wir in den letzten Jah-
ren zum Nettoimportland bei Strom geworden. 
Dabei hätte Österreich ein besonders großes 
Potenzial bei der Wasserkraft, die noch dazu 
völlig ohne staatliche Förderungen auskommt. 
Der laufende Ausbau der Wasserkraft dient aller-
dings nicht nur dazu, den Anteil der inländischen 
Stromproduktion zu heben, sondern ist auch eine 
sinnvolle Maßnahme zur Bekämpfung der Wirt-
schaftskrise. Was mir hier besonders wichtig ist: 
Mit der im Juli beschlossenen Reform der Um-
weltverträglichkeitsprüfung (UVP) hat die Bundes-
regierung sichergestellt, dass alle Ausbauverfah-
ren künftig schneller abgewickelt werden. Ein 
konkretes Beispiel: Mitten in der Krise können 
damit heuer und im nächsten Jahr zusätzliche 
Investitionen in Kraftwerke und Netze in Höhe 
von 2,3 Milliarden Euro zügig realisiert werden. 
Das ist eine Verdoppelung der bisherigen Investi-
tionssummen und schafft beziehungsweise si-
chert tausende Arbeitsplätze. Die Ausbauprozes-
se werden uns darüber hinaus helfen, zahlreiche 
Emissionen einzusparen. 
 
IWR: Aufmerksam beobachtet werden die Aktivi-
täten und Diskussionen um die 380 kV-
Ringleitung, die Österreich als Ganzes vernetzen 
soll. Welche Möglichkeiten ergeben sich dadurch 
und für welchen Zeitpunkt rechnen Sie mit der 
vollständigen Fertigstellung? 
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Mitterlehner:  Das ist derzeit noch offen. Aller-
dings hat EU-Koordinator Georg Adamowitsch mit 
seinem Abschlussbericht gerade die Grundlage 
für die Errichtung der 380-kV-Leitung in Salzburg 
gelegt, indem er einige Probleme ausräumt und 
einen neuen Ansatz ermöglicht. Die im Bericht 
enthaltene neue Trasse ist der Schlüssel zur 
Überwindung der bisherigen Pattstellung. Jetzt 
müssen diese Vorschläge aber noch von der 
Landesregierung und der Verbund Austrian Po-
wer Grid AG geprüft werden. Obwohl die ener-
giewirtschaftliche Bedeutung eines möglichst 
raschen Lückenschlusses im gesamtösterreichi-
schen 380-kV-Ring enorm ist, muss das Projekt 
für die betroffene Bevölkerung so schonend wie 
möglich umgesetzt werden. 
 
IWR: Der Ausbau der erneuerbaren Energien 
stagniert derzeit aufgrund der unsicheren Rah-
menbedingungen im Zusammenhang mit der 
Novelle des Ökostromgesetzes. Vor allem im 
Windbereich ist der Zubau deutlich eingebrochen. 
Ist der Windenergieausbau in Österreich politisch 
nicht gewünscht und wann rechnen Sie mit dem 
Inkrafttreten der Novelle? 
 

Mitterlehner:  Das sehe ich nicht so. Die EU-
Kommission hat uns ja erst vor kurzem ihre weit-
gehende Zustimmung zur geplanten Förderung 
des Ökostroms erteilt, prüft aber noch die Rege-
lung für Großkunden, den so genannten "Indus-
triedeckel". Daher haben wir hier bereits Gesprä-
che über alternative Lösungen aufgenommen. 
Ungeachtet dieser Situation sollen die genehmig-
ten Teile des Ökostrompaketes rasch in Kraft 
treten. Dazu ist eine neuerliche Befassung des 
Parlamentes notwendig, die wir für den 1. Sep-
tember anstreben. Anschließend können Investi-
tionsförderungen für kleine Wasserkraftwerke, 
Windkraft und Photovoltaik, aber auch der Roh-
stoffzuschlag für Biomasse und Biogas umgesetzt 
werden. Andere Teile der Ökostromgesetznovelle 
2008 sind ja ohnehin bereits in Kraft, wie etwa die 
Erhöhung des Unterstützungsvolumens von 17 
auf 21 Millionen Euro und das getrennt geregelte 
Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz. Beim Wind-
energieausbau hoffen wir unterdessen, dass die 
optimistische Schätzung der Potenziale auch 
Realität wird. Laut Analysen, die im Zuge der 
Erarbeitung der Ökostrom-Novelle gemacht wur-
den, könnte die Windenergie bis zum Jahr 2015 
um rund 700 Megawatt ausgebaut werden. 
 
IWR: Nach dem schwachen Jahr 2007 wurden 
bei kleinen Biomasseheizungen hohe Wach-
stumsraten verzeichnet, bei Großanlagen über 

einem Megawatt stagniert der Markt. Vor allem 
bei Neubauten wird immer häufiger auf alternative 
Heizungen zurückgegriffen. Welche konkreten 
Ziele verfolgen Sie bei der Biomassenutzung? 
 

Mitterlehner:  Hier möchte ich wieder auf unsere 
Energiestrategie verweisen, die noch detailliert 
ausgearbeitet werden muss. Klar ist: Es müssen 
alle Technologien und Rohstoffe in einem ge-
meinsamen Ansatz evaluiert und betrachtet wer-
den. Traditionell ist Biomasse in Österreich natür-
lich ein sehr starker Energieträger, was ich auch 
sehr begrüße. 
 
IWR: Die Forschungsausgaben für erneuerbare 
Energien sind in den letzten Jahren deutlich ge-
stiegen und betrugen 2008 rund 13,8 Millionen 
Euro. Mit über 80 Prozent liegt Ihr Schwerpunkt 
auf dem Bioenergiesektor. Wird diese Quote wei-
ter so bestehen bleiben oder werden Sie auch 
andere Akzente setzen? 
 

Mitterlehner:  Aus Gründen der Energieeffizienz 
und der Versorgungssicherheit sollte besonders 
die Umsetzung innovativer Ideen gefördert wer-
den. Darunter verstehe ich etwa Elektromobilität, 
neue Speichertechniken, Smart-Grids, Smart-
Metering oder Green-IT. Klar ist: Die Wirtschafts-
krise hat die Notwendigkeit innovativer österrei-
chischer Produktentwicklungen im Umwelttech-
nik- und Effizienz-Bereich erneut aufgezeigt. In 
diesem Bereich liegen aus meiner Sicht enorme 
Zukunftschancen. Vor kurzem hat etwa der Ver-
bund gemeinsam mit Siemens Österreich, Mag-
na, KTM, AVL und AIT eine Plattform namens 
"Austrian Mobile Power" gegründet, mit der die 
Elektromobilität enorm voran getrieben wird. 
Demnach könnten im Jahr 2020 schon 100.000 
Elektrofahrzeuge auf österreichischen Straßen 
unterwegs sein. 
 
IWR: Die aktuelle Wirtschaftskrise hat weltweit zu 
einem Einbruch der Industrieproduktion geführt. 
Analysten sehen erneuerbare Energien als Kri-
sengewinner. Ist Ihrer Meinung nach die regene-
rative Energiewirtschaft in Österreich ein Wirt-
schaftsfaktor der Zukunft?  
 

Mitterlehner:  Natürlich, aber die Auswirkungen 
der Finanzkrise auf die Energiewirtschaft sehe ich 
durchaus komplex. Das Wachstum des Strom-
verbrauchs wird abgebremst, die Attraktivität von 
Infrastruktur-Investitionen sinkt wegen der allge-
meinen Kreditklemme. Dazu kommt, dass Investi-
tionen in erneuerbare Energien aufgrund der 
weltweit volatilen Energiepreise zurückgehen. 
Aber natürlich werden wir in Österreich Wert dar-
auf legen, dass unsere starke Position in der
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Energie- und Umwelttechnik erhalten und sogar 
noch ausgebaut wird. 
 
IWR: Wird es spezielle industriepolitische Anreize 
geben, damit der Standort Österreich für EE-
Unternehmen attraktiver wird?  
 

Mitterlehner:  Der Standort Österreich ist für die-
sen Sektor bereits sehr attraktiv. Weitere Verbes-
serungen machen wir schon mit dem neuen Öko-
stromgesetz möglich. Ich gehe davon aus, dass 
wir für die Industrie ebenfalls eine gute Lösung 
erarbeiten, die dann auch aus Brüssel grünes 
Licht erhalten wird. Dabei muss allen Beteiligten 
klar sein, dass eine zusätzliche Kostenbelastung 
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten noch proble-
matischer ist als in der Hochkonjunktur. 
 
IWR: Nach den kleinen Fortschritten der letzten 
Klimakonferenzen bleiben wichtige Fragen noch 

offen, so die Festlegung neuer Emissionsziele 
oder die Finanzierung eines Hilfsfonds für Ent-
wicklungsländer. Österreich hat sich in Kyoto 
verpflichtet, bis 2012 seine CO2-Emissionen um 
13 Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren. Die 
tatsächliche Entwicklung sieht anders aus. Was 
erwarten Sie von Kopenhagen? Werden Sie ei-
gene Vorschläge einbringen bzw. welche interna-
tionalen Konzepte werden Sie unter-stützen? 
 

Mitterlehner:  Die Europäische Union hat hier 
eine eindeutige Position, die seitens der österrei-
chischen Bundesregierung selbstverständlich 
mitgetragen wird. Wir haben dem Ziel, dass der 
CO2-Ausstoß um 20 Prozent reduziert werden 
soll, bereits zugestimmt. Unter der Voraussetzung 
eines entsprechenden Abkommens mit den USA, 
Indien oder China wären auch minus 30 Prozent 
möglich. 
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psm empfängt Delegation aus Bangladesch 
Die psm Nature Power Ser-
vice & Management GmbH & 
Co. KG hat eine Delegation 
des Energieministeriums von 
Bangladesch empfangen. Im 

Mittelpunkt der Gespräche stand die Windenergie 
mit den technischen Herausforderungen, die sich 
aus den für Bangladesch typischen Tropenstür-
men mit Windgeschwindigkeiten von bis zu 400 
km/h ergeben. Des Weiteren wurden Konstrukti-
onsmöglichkeiten von Windenergieanlagen ent-
sprechend den Wetterverhältnissen und die Inhal-
te des EEG erörtert. 
 

Kontakt: Ian-Paul Grimble Tel.: 02431/9733-6 
 

 http://www.iwr.de/psm-service 
 
Nordex baut neues Werk in den USA  

Der Aufsichtsrat der Nordex 
AG hat dem geplanten 
Werksneubau in den USA 
grünes Licht gegeben. Die 
Bauarbeiten im "Craighead 

Technology Park" in Jonesboro (Arkansas) sollen 
in zwei Bauphasen aufgeteilt werden. Zunächst 
steht die Turbinenmontage auf dem Programm 
und später eine Rotorblattproduktion. Die Monta-
gehalle soll schon im nächsten Jahr in Betrieb 
gehen und ist auf eine Jahreskapazität von 300 
Turbinen ausgelegt, was einer Leistung von 750 
MW entspricht. Beide Werke sollen im Jahr 2014 
auf Volllast kommen. 
 

Kontakt: Bernard Schäferbarthold, Tel.: 040/50098-100 
 

 http://www.iwr.de/nordex 
 
SolarWorld: Umsatz- und Gewinnrückgang 

Die SolarWorld AG hat die 
Zahlen für das 1. Halbjahr 
2009 präsentiert. Der Um-
satz sank im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum um 5,9 

Prozent auf 402 Mio. Euro, während der Gewinn 
um 55 Prozent auf 23,8 Mio. Euro sank. Dennoch 
sei es gelungen, der Preisdegression auf dem 
Solarmarkt durch Kosteneinsparungen und die 
Erhöhung der konzernweiten Absatzmengen 
mittels steigender Markenbekanntheit entgegen 
zu wirken. Solarworld bestätigte in diesem Zu-
sammenhang die Umsatzprognose 2009 über 
Vorjahresniveau mit einer Mrd. Euro als Etappen-
ziel. 
 

Kontakt: Daria Bereschka, Tel: 0228/55920-562 
 

 http://www.iwr.de/solarworld 

Schmack Biogas im britischen Markt 
Die Schmack Biogas AG 
wird für rund 4 Mio. Euro das 
Anlagenengineering sowie 
die Schlüsselkomponenten 
für die mit 2 MWel größte 

NaWaRo-Biogasanlage in Großbritannien bereit-
stellen. Darin sollen etwa 34.500 Tonnen Maissi-
lage und rund 2.500 Tonnen Ganzpflanzensilage 
jährlich eingesetzt werden. Die Bauarbeiten ha-
ben bereits begonnen und die Inbetriebnahme-
phase der Anlage ist für Ende 2009 geplant.  
 

Kontakt: Sabrina Jobst 09431/751-127 
 

 http://www.iwr.de/schmack-biogas 
 

 

 

wpd beliefert Stadtwerke München 
wpd think energy hat fünf 
Windparks in Deutschland 
an die Stadtwerke München 
veräußert. Die von wpd ge-
planten und errichteten Vor-

haben bestehen aus 25 Windkraft-Anlagen der 
Hersteller Enercon und Vestas mit einer Leistung 
von je 2 MW. Dies entspricht einer Gesamtleis-
tung von 50 MW, aufgeteilt auf Standorte in 
Brandenburg, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-
Pfalz und Sachsen-Anhalt. Die Anlagen haben 
ihren Probebetrieb bereits erfolgreich absolviert 
und sind seit einiger Zeit am Netz. 
 

Kontakt: Dr. Klaus Meier 0421/16866-10 
 

 http://www.iwr.de/wpd 
 

 

 

Neu im Firmennetzwerk: Haus der Technik 
Das Haus der Technik wurde 
1927 als Verein gegründet 
und ist seit 1946 Außeninsti-
tut der RWTH Aachen. Heu-
te ist das Haus der Technik 

eines der führenden unabhängigen Weiterbil-
dungsinstitute für Fach- und Führungskräfte in 
Deutschland. Es hat sich als Know-how Transfer-
stelle auch im Bereich der Regenerativen Energie 
und hier besonders auf dem Gebiet der Wind-
energie etabliert. Jährlich besuchen über 17.000 
Teilnehmer das Angebot des HDT. Das Angebot 
umfasst jährlich ca. 1.400 Seminare, Tagungen 
und Lehrgänge. 
 
Kontakt: Bernd Hömberg 0201/1803-249 
 

 http://www.iwr.de/hausDerTechnik 
 


